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t Es geht los! Die Karten werden abgehoben,

Der Spieler mit cholerischem Temperament muss

das Spiel geben. Hei, wie da die Blätter fliegen.

Er nässt rasch seine Finger und alles geht ge-

schwind wie der Wind. Sein unstetes Auge bleibt

selten ruhig, voll Hast und Unruhe Ist er imm^
auf die Mienen und Karten der Gegner elngesteli

2 Wer enträtselt ihm, was der Gegner für Karten

hat? Schweigsam kehren sie ihm den Rücken zu.

Vielleicht hat der andere eine Handvoll Trumpte.

Im Spiel vorher hatte er alle Hände voll Weisu •

gen, einen Bauer und ein Ass, und Jetzt ein o e

Feld voller Nieten

3 Aber beim zweiten Gang naht der Rae •

Er hat nun ein schlechtes Spiel erhalten. D°

er versucht, wie Cäsar, das Glück zu zwing >

er vertraut auf seine Meisterschaft, auf s

Schlauheit; aber es bleibt ein heldenhaftes

sonst! Still und langsam, wie verwelkte Biane,

fallen seine Karten aus der Hand, alles wa

hinüber als Beute zum Rivalen

4 Bei jedem Jaßspiel findet sich

Mensch mit sanguischem Charakter. Er b

immer rasch einen roten Kopf, ist ä ®

wieder eine herzensgute Seele. Gemutlic

er seine Karten, mit Grazie teilt er ^Passiert etwas Ungehöriges, so braust er
^

reklamiert eine Menge, aber einige gu e^t,luck
ein Beklopfen seiner Schultern und ei

Roten genügen, um ihn zu besänftigen

Oben: Soeben hat er ein gutes Spiel erhalten.

Wie die Trümpfe fliegen! Wie der Tisch dröhnt

unter den wuchtigen Schlägen, wenn er die Karten

ausspielt! Der Gegner wird mit niederschmettern-

der Gewalt vernichtet

I vs gslit los! Ois Xanten vsräen abgekoben.

Osr Spieler mit ckolsriscksm Temperament mut!

äas Spiel geben, blsi, vis äa <lis blotter lllezen.

vr nässt rasck seine finge,' unä alles I°î>t ge-

sckvinä vis äer Winä. Sein unstetes ^uge bleib«

selten rvbig, voll blast unä Onruke lst er immer

auk äie l/iensn unä Xanten äsn Legner elngeste»

Z Vsr enträtselt ikm, vas äer Lezner für Karten

kat? 8ck^slgsam kskrsn sie ikm cien Lücken

Visllsickt bat äsr anäers eine läanävoll Irümpie.

im 8plei vorker katte er alle kiänäe voll

gen, einen vouer unä sin ^ss, unä jetit sin o °

felä voller blletsn

Z ^ber beim rvsiten Lang nakt äer bac >

br bot nun ein scklecktss Spiel erkalten. 0°

er versackt, wie Cäsar, äas Clücl(

er vertraut auf seine k/eistersckoft, am s

8cklauksit: aber es bleibt ein ^^clenkaftez

sonst! Still unä langsam, vie vsrvellcte
fallen seine Xartsn aus äer blanä, alles va

kinübsr als Vevts lum Xlvalen

4 Sei jsäsm ^abspiel kinäst -ick mliunler
^lsnsck mit sangulsckem Lkaralcter. ar b

immer rasck einen roten Kopf, >§> c» ^ .s

v/iscisr eins ksr-snsgute 5esle. Csmvtlic
^

er seine Karten» mit (?ra?ls teilt er ^fassiert stvas Ungsbörigss, so braust er
^

reklamiert eins lvlsngs, ober einige gu

ein Selclopfen seiner Sckultsrn unä s>

boten genügen, um ibn iu besänftigen

Oben: Soeben bat er sin gutes Spiel erkalten.

>^is äie Trümpfe fliegen! V/is äer Ilsck äröknt

unter äsn vucktigsn Scblägsn, vsnn er äie Karten

ausspielt! Osr Lsgnsr virä mit nieäersckmettern-

äer Levalt vsrnicbtst



Die Schiefertafel, auf der Verlust und Gewinn der Partelen aufnotiert werden

Auch Phlegmatiker suui vergnügte Jasser. Vergleichbar dem steinernen
Gast im Don Juan macht sein Körper nur zweimal eine Bewegung : zuerst,
wenn er sich zum Jass hinsetzt und,später, wenn er nach Hause geht.
Zwischendurch aber lehnt er sich in seinen Sessel zurück, um objektiv die
Sache zu beurteilen, spielt unhörbar, mit den Handgelenken, nie mit dem
Arm, noch weniger mit den Fäusten. Er dreht ruhig seinen Stummel im
Mundwinkel, zündet ihn von Zeit zu Zeit an, und wenn er nach Hause
kommt, besänftigt er seine schiefblickende Frau mit den zärtlichen Worten :

„Du, Alti, si hend mi wider emal müesse verhalte, däne im Stärne"

•

ist das für ihn ein Schmaus. Im Zugerjass wurden sogar das
Börsenspiel, die Bankgeschäftes, der Kontokorrent hineinge-
bracht. Der Hinderdsijass, der an einem blauen Montag erfunden
wurde, sieht denjenigen als Sieger, der die wenigsten Karten hat.

ich die Damenwelt findet sich zeitweise zu einem Jässchen zusammen,

)bei dann nebenbei die neusten Kochrezepte und Strickmuster ausge-
tauscht werden

Mitunter glaubt man, die Schweizer seien durch die Bun-
desverfassung zu einer Einheit zusammengeschmolzen worden.
Möglich 1 Daneben aber vergessen doch viele, dass auch noch
ein Spiel die Schweizerseelen zusammenführt: alle, der Gym-
nasiast wie der Professor, der Bauer wie der Arbeiter, der
Millionär wie der Redaktor, sie alle pflegen mit unerbittlicher
Leidenschaft den nationalen Jass.

Es ist bestimmt eine Beleidigung, wenn man erzählt, dass
zum Jassen 36 Karten gehören. Neuigkeit! werden da die
meisten sagen. Jeder kennt den Jass wie seine eigne Nase.
Jeder hat in seinem Leben bestimmt einmal gejasst oder zu-
mindest zugeschaut. Und in diese simplen 36 Bildchen ist nun
eine ganze Nation leidenschaftlich verliebt, verliebt vom feu-
rigen Jüngling bis zum aschgrauen Greis. Und wollte jemand
dem .Schweizer diese 36 Blätter wegnehmen und das Spiel ver-
bieten, er träfe das Volk in seinem Lebensnerv, und es würck
unleugbar eine Revolution ausbrechen.

Betrachten wir Schweizer beim Jassen! Und erst wenn die
Parteien hintereinander geraten! Wer könnte bei diesen mar-
kanten Lauten der Volkssprache an der Urtümlichkeit unseres
Volkes zweifeln! Wer freut sich nicht über die allzubrüderlichen
Zurufe, Titulaturen und Wünsche, die die Gegner im Spiel
miteinander tauschen! Als einmal ein Jasser eine Ehrenbelei-
digungsklage einleitete, wurde die Klage vom Richter abge-
wiesen mit dem Hinweis, dass solche «Ausdrücke» beim Jassen
üblich seien.

•$»
So ist heute eine schweizerische Wirtschaft, ein Arbeiter-

und bürgerliches Heim, eine Bauernstube undenkbar ohne ein
Kartenspiel. Früher kannte man allerdings nur den gewöhn-
liehen Handjass, aber Karl der Grosse machte bereits mit
seinen Töchtern am Sonntagnachmittag einen Kreuzjass. Der
Kreuzjass ist ein Aktienunternehmen, bei dem mehrere Partner
zusammenhalten und solidarisch für Verlust und Gewinn haft-
bar sind. Später erfand man auch den Schmausjass, ein Spiel,
Inders zwei miteinander spielen. Für jede ausgegebene Karte
wird eine neue aufgenommen, bis alle Karten im Spiel ver-
wendet worden sind. Bringt einer alle 4 Bauern zusammen, so

r®chne"er
nvt Auge dem Gegner die Karten ausguckt.

Glück
' °"^ern Auge auf der Tafel nach, wie die Aktien stehen,
und Unglück spiegeln sich immer auf seinem Gesicht ab

OieZckisfsrtofsi, auf äer Verlust vnä Lewinn äer Parteien aufnotiert weräsn

>uck pkisgmatiker suiu vergnügte lazzer. Vergleickbar clem steinernen
Last im vonluan mackt sein Körper nur Zweimal sine Lewegung : zuerst,
wenn er sick zum fass t»insetzt unä^spätsr, wenn er nack Lause,gekt.
üwiscksnäurck aber ieknt sr sick in seinen Zssssi zurück, um obisktiv äie
Zacks zu beurteilen, spisit unkörbar, mit äsn Lanägeisnken, nie mit äsm
^rm, nock weniger mit äsn pausten, 6r ärskt rukig seinen Ztummei im
/vtunäwinksi, zünäst ikn von 2!eit zu ^eit an, vnä wenn er nack Klause
kommt, besänftigt er seine sckisfblicksnäs krau mlt äsn zärtlicken Worten :

,,Ou, /tlti, si kenä ml wiäsr emal mllssss vsrkalts, ääns im Ztärne"

ist âss für ikn ein Sckmaus. Im Zlugsrzass wurâsn sogar âss
Lörssnspisl, ciis Lankgsscksfts, âer Kontokorrent kinsings-
brockt. Der Rinâsrâsizsss, âsr an einem klonen IVlontog erkunden
wurâs, siekt âsnzenigsn als Sieger, âsr äie wenigsten Karten kat.

>ck äie vamenwslt finäs» sick zeitweise zu einem lösscksn zusammen,

-bei äann nebenbei äie neusten Kockrszepts unä Strickmuster ausge-
tousckt wsräen

Mtuntsr glaubt msn, à Lckweizsr seien âurck âis Sun-
àerksssuns zn einer winkelt zusammengssckmolzen worâsn.
WglickI vsnsbsn sbsr vergessen âock viele, -tsss oncd nock

à Spiel äie Sekwsizsrseslen zusammenkükrt: alls, âsr S?m-
nasisst wie âsr Lroksssor, âer Louer wie âsr Arbeiter, âer
NiiUonär wie âsr Reâaktor, sis slle pflegen mit unsrbittlicksr
IMsnsckakt äsn nationalen lass.

Us ist bestimmt sine Ssleiâigung, wenn msn erzäklt, âass
sum losses 36 Karten gekörsn. Ksuigksit! wsrâen âs äie
meisten ssgsn. lsâsr kennt äsn lass wie seine eigne Kose,
leäer kst in seinem Leben bestimmt einmsl gsiasst oâsr zu-
minäest zugssckaut. tlnâ in «liess simplen 36 Lilâcksn ist nun
eine ganze Kation lsiâsnsckoktlick verliebt, verliebt vom teu-
rigen Itingling bis zum osckgrsuen vreis. llnâ wollte Zsmsnâ
à.Scdwsizer âisss 36 Llättsr wegnskmsn unâ âos Spiel ver-
bieten, er träte âos Volk in seinem Lebensnerv, unâ es würcL
unleugbsr eins Revolution ousbrscken.

Letrscktsn wir Sekweizsr beim lassen! Lnâ erst wenn äie
Rrteien kinìsreinsnâsr geraten! Wer könnte bei âissen mar-
tsnten bauten âsr Volksspracke an âsr Lrtümlickksit unseres
Volkes zweifeln! Wer freut sick nickt über äie sllzubrüäerlicken
öuruke, litulatursn unâ Wünscks, âis äie Qegner im Spiel
miteinsnäer tsuscken! «VIs einmsl sin lasser sine Lkrenbelsi-
äigungsklags einleitete, wurâe âie Klage vom Ricktsr sbgs-
wiesen mit âem Hinweis, âass solcke --«Vusärücks- beim lassen
übliek seien.

6o ist beute sine sckweizsriscks Wirtsckakt, sin Arbeiter-
unä burgerückss Keim, eine Lsuernstubs unâsnkbar okns ein
àtenspiei. Lrüker kannte man sllsrâings nur äsn gswökn-
lieben Lànâjsss, aber Karl âsr Qrosse msckts bereits mit
seinen löcktern am Sonntagnsckmittag einen Kreuzjsss. Der
lireuzjssz ist ein «Vktisnunternekmsn, bei âem mskrsrs Rsrtnsr
Wemmenkaltsn unâ soliâsrisck kür Verlust unâ Qswinn kakt-
bsr sinä. Später srksnâ man suck äsn Lckmausjsss, sin Spiel,
m äem zwei mitsinanâer spielen. Rür Zeâs ausgegebene Karts
^>rä sine neue aufgenommen, bis alle Karten im Spiel vsr-
venâet worâsn sinâ. Bringt einer alle 4 Lauern zusammen, so

'"'î äem einen ^vgs äem Lsgnsr äie Karten ausguckt.
^ ^lück

' ^/"'âern ^ugs auf äerlafsi nack, wie äie Aktien staken.
und UnglLà Zpisgein 5ick immer auf seinem Qesickt ab
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